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Der Weltkrieg.
Berichte der dentfche « HeereSlettuug.
Grsße« Hauptquartier. 9. Nov. Am« WTB DrohiL.

Westttürrs Krtegtschksptstz:
Der aus dem Wrstufer der Schelde gelegene Teil von

Tournoy wurde von uns geräumt und von den Englän
dern desttzi . Zwischen Schelde und Oise und westlich der
Maas haben wir unsere Linien planmäßig zurückoerlegt.
An einigen Eleven haben sich NachhutkSmpfe entwickelt.
Der Feinh hat die Linie westlich Chislrin — westlich
Maubeuge — östlich und südlich Aoesnes erreicht . Ferner
steht der Feind aus der Linie Liatt — Warby und an der
Maas westlich Sedan . Aus den östlichen Maashöhen
fanden Lrtlkämpfe statt.

Der Erste GeneralquarLiermeister : Grüner.

Srahe» Hauptquartier. 10. Nov. Amti. WTB . Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Schelde und Maas jst der Feind uns aus
der Linie Bonsee — Levxc— Cbis ' ain — Maudeuge — Trelon
und über Sounonne westlich Charlkville gefolgt . Aus den
östlichen Maashöhen und in der Ebene von Moeuvre
wiesen wir Borstöße der Amerikaner ab.

Der Erste Generakqaartiermetster : Grüner.

Me Umheui« Reich.
Berlin , 8 . November . WTB . Ueber die Unruhen

im Reich wird von zuständiger Stelle weiter folgendes
mitgkleili ! 3n Kolbrrg liefen drei kleinere Kriegsschiffe
ein . die aus Kiel geflüchtet sind . Die Besatzungen wur¬
den in dis Heimat beurlaubt und sti d abgereist . In Kol-
brrg herrscht Ruhe . Auch in Swimmünde ist alles rnh 'g
Die dort liegenden Fahrzeuge sind treu und es haben
sich keine So .daismä .'e gebildet . In Lübeck scheint der
Soldatenrai noch nicht im Besitz der Gewalt zu sein. In
Braunschweig und Wolsebüttel sind die Unruhen bisher
ohne Blutvergießen verlausen , doch ist die Entwickelung
noch nicht abgeschlossen . Aus Köln liegen Nachrichten vor,
daß der Arbeiter - und Soldatenrai die Kontrolle über
all « Soldaten übernommen hat Dir Bahrihosskommas-
dantur und alle militärischen Waffen sind durch den Gou¬
verneur zurückgezogen worden , der heute mit dem Arbeiter-
und Soidatenrot verhandelte . Zu Zusammenstößen ist es
bisher nicht gekommen , j -doch macht es sich für dir Zivil¬
bevölkerung unangenehm bemerkbar , daß die aus den
militärischen und Zioilstrosanstalten bestellen Gefangenen,
die dort schr zahlreich sind , sich raubend und plündernd
auf dir Konstk '.ionLgeschL.te stürzen . Bet den Eisenbahn-
bedieustetsn , auch in den Werkstätten , ist alles ruhig . Die
Bahnhöfe sind durch den Arbeiter - und Soldatenrai be¬
setzt. In München brachen im Anschluß an Massenver¬
sammlungen am 7. Noo . ernste Unruhen aus . Die Re¬
publik wurde ausgerusen . In der Nacht zum 8 . Noo.
bildete sich ein Rat aus Arbeitern , Soldaten und Bauern
unter dem Vorsitz von KuU Gisner . Dieser Rat erließ
an die Bevölkerung Münchens einen langen Aufruf , wo¬
nach er die Ordnung und die Sicherheit der Person und
des Eigentum « verbürgt . Die Soldaten in den Kasernen
regieren sich durch Soldalemäte . Offiziere , die sich nicht
widrrsetzen , dürfen ihren Dienst weiterorrsehen . Die Bauern
verbürgen sich für die Lebensoersorgung . Weiter wird ge-
meldrt , daß der Polizeipräsident im Einvernehmen mit
dem Arbeiter - und Soldatenrai unter gewissen Berpflich-
tungen sein Amt metterversteht.

Wilhelm »hafen , 8 . November . WTB . Gestern vor¬
mittag bewegte sich ein Demonstrationezug durch di« Stra¬
ßen > nd begab sich vor das Stationsgebäude . Dort
Übergabe die Führer dem Chef der Marinestatio » die
Wünsche der Matrosen , deren Erfüllung der Station «-
chef zusazte . Dann entfernte sich der Zug in aller Ruhe
und zerstreute sich später . Nachmittags 2 Uhr fand auf
dkm großen Exerzierplatz eine Massenversammlung statt,
in der ein auswärtiger Redner aus Bremen im Sinne
der unabhängigen Sozialdemokratie sprach . Im Anschluß
an diese Bersammlung wurde ein Arbeiter - und Soldaten¬

Montag , den 11. November

rat gebildet , dessen Vorsitzender ein Signalobermaat sein
soll. Der Arbeiter - und Soldatenrat hat sich im Park¬
haus etrigerkchüt . Heule vormittag 10 Uhr fand wieder-
um aus dem großen Exerzierplatz eine Massenversammlung
statt , die einen ruhigm Verlaus nahm und nach dem Schluß
de« Referates eines auswärtigen Redners eine Entschlie¬
ßung im Sinne der unabhängigen Sozialdemokratie an¬
nahm.

Kiel . 9 . November . WTB . Der Arbeiter - und Sol¬
datenrat Hst einen Aufruf an die Bevölkerung von Schief-
wig >Holstein gerichtet , worin es heißt : die politische Macht
ist in unserer Hand . Es wird ein « provisorische Provin-
zialregieruug gebildet , die im Zusammenarbeiten mit den
bestehenden Behö ben eine Neuordnung aufrichtet . Unser
Ziel ist die freie soziale Volksrepublik . Unsere Hauptauf¬
gabe wird es zunächst sein, den Frieden zu sicher" und
die Schäden des Krieges zu heilen . Die über den Rah¬
men der Provinziaioerwaliung hluausgreisenden Fragen
unterliegen selbstverständlich nach wie vor der Staats - und
Rrtchsgesetzgebung . Wir sind gewillt , mit der gesamten
Beamtenschaft sofern sie sich dem neuen Km « unterstellt
in den bisherigen Formen zusammen za arbeiten . Wir
sind enisch' osssn, jeden Widerstand mit der uns zur Ver¬
fügung stehenden öffentlichen Gewalt entgegen zu treten.

Rostock , 8 . November WTB . Hier find Arbriter-
und Soldalemäte gebildet . Die Siraße nach Warnemünde
ist besetzt.

Hannover , 8 . November . WTB . Nachdem sich heute
morgen die Soldaten und Matrosen des Bahnhofes und
der militärischen Verwaltungsgebäude bemächtigt hatten,
herrschte tagsüber verhältnismäßig Ruhe . Der vorläufige
Arbeiter - und Soldatenrai hatte nachmittags nach dem
Klagkmarkt eine Versammlung einberuserr . in der die
ReichLtagsabgrordneien Bray und Fischer Ansprachen hiel¬
ten und die Menge zur AUsrschierhalmng der Ruhe und
Ordnung ermahnten . Es wurde beschlossen, sofort ln
Verhandlungen mit der Militär , und der Staatsverwal¬
tung zu treten . Zu Zusammenstößen kam es nirgends.

Berlin . 8 . November . Die Unruhen haben sich außer
auf die Umgebung von Kiel und die Hansestädte noch
weiter über Hannover , Oldenburg und andere Slädts aus-
gebreitet . Fast überall ist es ohne schwere Gefährdung
der Ordnung und S chsrheit abgegangen . Die Berliner
Arbeilerbsvölkerung zeigt Besonnenheit . Der Straßenver-
kehr spielt sich wie gewöhnlich ab . Die Polizei geht über¬
all mit Takt und Umsicht vor . Die Inanspruchnahme
des militärischen Schutzes ist in Berlin nicht nötig.

Berlin , 8 . Nos . WTB . Ueber die Unruhen im
Reichs wird von zuständiger Stelle folgendes mitgeleilt:
Die Ausstandsbewegungen haben sich weiter ausgedehnt.
Es find davon unter anderem in Mitteidenschast gezogen.
Hannover , Köln . München , Braunschweig und
Magdeburg.  Hiermit ist noch nicht gesagt , daß dies«
Städte ganz in die Hände der Ausständischen geraten sind.
Die Nachrichten sind naturgemäß nicht zuverlässig und
widerspruchsvoll . In Hannover ist zum Beispiel ein Teil
der Garnison fest in der Hand ihrer Führer und wehrt
sich entschlossen gegen die Bewegung . Aehnliche Verhält¬
nisse scheinen in Magdeburg . Köln und München vorzu-
liegen . Vom Industriegebiet sind die Meldungen noch
nicht klar . Es scheinen aber Versuche vorzuliegen , an
einzelnen Orten Arbeiter - und Scldakenräte zu bilden.
Es zeigt sich jetzt ein gewisses planmäßiges Borgehen.
Ueberall dasselbe Bild ! Au » den Yauytzentren Kiel und
Hamburg sind im Lause des gestrigen Tages immer wieder
Züge mit bewaffneten Matrosen und Ausrührern in das
Land entsandt worden . Die versuchen , in den wichtigsten
Städten sich sofort der Berkehrszentralen zu bemächtigen
und dir Kommandostellen auszuheben . Dann wird unter
Heranziehung lichtscheuer Elr mente , unter denen sich eine
große Reihe Fahnenflüchtiger befindet , versucht , auch die
Truppen zu verseuchen , in dem ihnen vorgespiegelt wird,
daß es sich gar nicht um eine reooluiionSre Bewegung
handele , sondern um militärische Reformen . Bei manchen
Truppen ist der Versuch gelungen , bei anderen hat er
energischen Widerstand gefunden . An zahlreichen Stellen
ist bereit « durch entsprechende Boistellungen «in gewisse«
Einlenken erreicht worden . Die ganze Bewegung geht —
bei aller Unklarheit in Einzelheiten — offenbar von Ruß-
land an », wobet die bisherige Berliner Vertretung der
russischen Sovjktrepublik bekanntlich mitgcwirkt hat . Wie
die russische Soojetregierung selbst zugibt , hofft sie nur da¬
durch sich zu erhalten , daß auch in Deutschland und dem¬
nächst in ganz Europa die bolschewistische Idee noch ein
mal zum Aufflammen kommt . In dem Bewußtsein , daß
das deutsche Volk in seiner Masse für di « bolschewistische
Idee nicht zu haben ist, wird planmäßig versucht , die Un¬
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zufriedenen und nach Möglichkeit Telle der bewaffneten
Macht allmählich auf die schüfe Ebene zu bringen , indem
man sie zunächst durch noch nicht terroristische Reformvor-
Wäge in Md -rspruch mit ihren Pstchten und der be¬
stehenden Bolksregirrung zu bringen sucht Allmählich
sollen die Leute dann weitergedrängl werden bi« zu einem
bolschewistischen Radikalismus , wie dies in einzelnen Fällen
bereits klar erkennbar i . Die Berfühtten und MittLuser
sind sich nicht im Mindesten bewußt , zu welchen vrrhüng-
nisvollen Folgen ein « bolschewistische Bewegung in Deutsch¬
land notgedrungen führen mutz wo die Bolksemährung
bisher nur mit einer seingegliederten Organisation durch-
führbar war.

Die Vorgänge in München.
München , 8 . Nov . Die . Münchener Neuesten Nach¬

richten ' wurden gestern abend von den Aufständischen be¬
setzt und unter Kontrolle genommen . Sie sind die ein¬
zige Zeitung  Münchens , die heuie erscheinen darf.
Die Proklamation an der Spitze de« Blattes bringt den
wie au « einem wirren Traum erwachten Lesern heute früh
die veränderte Lage zum Bewußtsein . Wir geben heute,
nachdem die Stockungen , dis gestern abend im tele¬
graphischen und telephonischen Berkehr
eintraten , wieder überwunden sind , folgenden Ueberblick
über den Gang der Ereignisse , wie sie sich gestern zuge-
lragrn haben:

Die gestern von den Gewerkschaften , der sozialdemv'
kratischen Partei und den Unabhängige ., gemeinsam ver¬
anstaltete Massenkundgebung  nahm zunächst einen
eindrucksvollen , ungestörten Berlaus . Seit den Mittags¬
stunden standen alle Betriebe still,  die Läden und
Gastlodale wurden geschloffen , auch erschienen Keine Zeitun¬
gen mehr . In den frühen Nachmtttagsstunden versammelte
sich dann an den Se .tenabhängen derTheresi « nhöhe.
die am Bavariadenkmal die Riesenfläche der Festwiese um¬
rahmen , eine nach Zehntausend «» zählende Menge . Meh¬
rere Dutzend Redner der beiden sozialdemokratischen Partei-
richlungen entwickelten unter schallendem Beifall die For-
derungen , die dem gemeinsamen Aktionsprogramm zugrunde
liegen sollen , und an deren Spitze der Rücktri 1 t de«
Kaiser«  stand . Alle Ansprachen schloffen mit einer
Mahnung zur Ordnung und Disziplin.

Dann bewegte sich die Masse in stundenlangem
Zuge,  in dem auch viele Soldaten den roten Fahnen
folgten , mit Musik , mit Hochrufen aus die Freiheit und
dem Gesang der Arbeitermarseilais « durch die Verkehrs-
firaßen . Bor der königlichen Residenz  kam es
immer wieder unter Pfeifen und Johlen zu Kundgebungen
gegen den Kaiser und König Ludwig,  gegen aas
Haus Hohenzollern und Wittelsbach und für di« Republik.
Erst in der Dunkelheil löste sich der Zug in aller Ruhe aus.

Inzwischen aber war es in einzelnen Teilen der Stadt
zum Ausruhr  gekommen . Schon auf der Theresien-
wiese konnte man beobachten , wie ein Soldat , mit einer
roten Fahne  winkend , einem kleinen Trupp voran¬
schritt . dem sich immer mehr Soldaten au « der M - nge an¬
schloffen. Schließlich war er eine große Schar von Krtegs-
tetlnehmern.  die die Straß » durchzogen , überall ihre
Kameraden auffordernd , ihnen zu folgen . Große Tumuit-
szenen ereigneten sich am Bahnhof und aus dem Bahnhof-
platz , vor dem Haupttelegraphrnamt . Ein Zug Soldaten
wandte sich zur Kaserne  in der Guldeinschule , nahm
von ihr Besitz und veranlaß !« die dort untergedrüchten
Mannschaften , sich anzuschließen . Bis zum späten Abend
aber waren da « Mtlttärgesängnts  und die mili¬
tärischen Depot«  sowie die Kasernen Münchens säst
restlos in den Händen der Aufständischen.

In mehreren großen Versammlungslokalen , so vor
allem im Maihäserbräu und im Löwenbräukeller , hatten
sich inzwischen Soldaten - und Arbekierräte
organisiert , die die Leitung der Bewegung in die Hand
nahmen , für die Besetzung des Telegrapyenamtes und de»
Bahnhof « und für Äusrechterhaltung der Ordnung in den
Straßen Sorge trugen , in denen sich das Publikum,
von einigen Absperrungen abgesehen , frei bewegen
konnte . Ueberall sah man Abteilungen von Be-
wassneien  umherziehen oder auf Lastautos vorüber-
fahren . Manche Soldaten , aber auch Zivilisten , trugen
Maschinengewehre , bi» in die späte Nacht hinein Hörle
man aus den verschiedensten Stadtteilen fast ununterbrochen,
manchmal sogar recht heftiges Schießen , ohne daß der Zu¬
sammenhang einwandfrei sestzustellen war . Segen 9 Uhr
hatte der telephonische Berkehr und der Slraßenbahnbetriel»
völlig ausgehört.



München. 8. Nos. WTV. Dir . Münchener Neuesten
Nachrichten" melden unter der Ueberschrist. Unsinnige Ge¬
rüchte'' : Gerüchierr zufolge soll der König letzteMacht ver¬
haftet worden sein; ferner seien3 preußische Regimenter
nach München beordert worden und eines sei bereits zu
den Fahnen des Arbeiter- und So! -atenrate» Libergegangsn.
Diese sensationellen Talarennachrkchten entbehren jeder Grund-
läge und werden von Elementen verbreitet, die mit unserer
guten Sach« nichts zu tun haben und die schädigen. Der
Arbeite?-, Soldaten- und Bauern:at.

München. 8. Noo. WTB. Der Arbeiter-, Soldaten«
und Bauernrat hat in einer heut« vormittag gehaltenm
Sitz ui:,: im Landkagsgkbiiude dis Absetzung der Dynastie
Wittrlsdnch beschlossen.

Aufruf der Sozialdemokratie.
B .'ttin, 8 Noo. WTB. Der Vorstand-der soziai-

drmvittaüscher? Partei Dcut chlands und die Rtichstagr-
fraktioir haben folgenden Aufruf erlassen: Arbeiter, Partei¬
genossen! Gin Dil der gestern von uns gestellten For¬
derungen ist von der Regierung und den Mehrheitsparteisn
erfüllt worden. Das gleiche Wahlrecht für Preußen und'
die Bundesstaaten aus orr Grundlage d«r Verhältniswahl
soll ohne Verzug durch Reichegrsetz Angeführt werden. Die
sofortige Pariamrutarisi-rung der preußischen Regierung ist
gesichert, ebenso die Verstärkung de« sozialdemokratischen
Einflusses in der Rsichsr'gierung. Dir Einberufungen zum
Militär sind rückgängig gemacht. Noch nicht erledigt ist
die Kaiserfrage. Unsere Forderung auf sofortigen Rücktritt
des Kaisers und Verzicht des Kronprinzen wurde ausge¬
stellt unter der Voraussetzung, daß der Waffenstillstand
Heus Mittag abgeschlossen sein wird. Diese Voraussetzung
hat sich nicht erfüllt, weit die deutsche Delegation infolge
äußerer Hindernisse heute Vormittag im feindlichen Haupt-
qua urr nicht eintreflrn konnte, er Abschluß des Waffen¬
stillstandes würde aber gefährde: durch unseren Austritt aus
der Regierung. Deshalb haben Parieivorstaud und Reichs-
tagsslaktion die gestellte Frist bis zum Abschluß drs Waffen-
stillnandes verlängert, um erst das Aushören drs Blutver¬
gießen- und sis Sicherung des Friedensschlusses hrrbeizu-
führen. Sonnabend Vormittag treten di«Vertrauensmänner
der Arbeiter erneut zusammen. Arbeiter. Parieigenoffen!
Es handelt sich also nur um einen Aufschub von wenige»
Stunden. Eure Kraft und Eure Entschlossenheit vertragen
di esen Aufschub._ _ _

Die neue Mit. Regierung ernannt.
p Stuttgart. 8- November. Wie dis Württ. Presse-

Korrespondenz hört, har Seine Majestät der König den
Präsidenten des Staatrunnisterium», Slsatsminister der
Auswärtigen Angelegenheiten, Dr. Freiher». Weizsäcker
den Slaatsminister der« Kirchen- und Schulwesens Dr.
o. Firijchhauer  und den Staatsminister der Justiz
Man dry,  ihrem Ansuchen gemäß ihrer Asmter ent-
hoben  und den Oberregierungsrat Liesching.  Mitglied
der Zweite» Kammer, mit den Geschäften des Präsidenten
de« Staatmninisteriums. des Staatsministers der Justiz
und des Staatsministers der Auswärtigen Angelegenheiten,
Politische Abteilung, den Regierungsdirektor Dr. ». Hieber,
Mitglied der Zweiten Kammer, mit d?» Geschäften des
Staatamintsters der Kirchen- und Schulwesens, den Ge-
neralstaatsanwalt Sr . v. Kiene,  1 . Vizepräsidenten der
Zweiten Kammer, mir den Geschäften des Naatrminiflsrs
der Auswärtigen Angelegenheiten, Vsrkehrsabtei,
lung,  und den Priostdozenten Dr. Lindemann,  Mit-
glied der Zweiten Kammer, mit den Geschäften de» neu
zu enichiekdrn Ministeriums für Demobrlisatlon betraut.
Außerdem hat seine Majestät der König gestern den Mini¬
ster des Innern. Dr. o. Köhler,  u . den Slaatsminister
der Finanzen, Dr. o. Pistorius,  in ihren bisherigen
Aemtrrn bestätigt.

— Die bisher bekannt gewordene Umbildung der Re¬
gierung hat dadurch insofern eine Veränderung erfahren,
als Vizepräsident Dr. v. Kiene nicht das Justizministerium
sondern Las Verkehrswesen als einer selbständigen Abtei«
lung ilderpehrmri wird, wofür er als langjähriger ständi-
scher Ltctsrrserent für das Verkehrswesen auch in hervor¬
ragendem Maße geeignet ist. Dementsprechend wird das
Iusti?mjnisterium vom Adg. Liesching übernsmmen, neben
der Politischen Ableitung des Auswärtigen.

TageSuenigkeiten.
Zum Einmarsch der Bayer « in Tirol.

Berlin, 8. Noo. Die Nachricht, daß bayrrische oder
sächsische Truppe in Eger ringetückt seien. wehrt der
Grundlage. Zum Schutze der Südgrenze ist der Brenner
von deutschen Truppen besitzt worden. Weites Trupp.n
befinden sich im Vormarsch über Salzburg und Gastein.
Politische Ziele find mit dl sei Truppenbewegungen nicht
verbunden. _

Die deutsche« Trnppe» in Rumänien.
Wien, 6, Noy. WTB. Nach rine: Meldung der

.Neuen Freien Presse" ist am 5. 1l. abends Gmera!
Frsnchet eingetroffen, der die Waffenstillstands Verhandlungen
geführt Hst. Nach seinen im Ministerium gemachten Mit¬
teilungen, verlangt die Entente. da« die in Ungarn befind-
lichen deutschen Truppe.- innerhalb lS Tagen entwaffnet
werden und das Land oerlassin. Diese Bedingungen be¬
ziehen sich aus die deutsche Okkupationsarmee in Rumä¬
nien. Gestern hat rin Vertreter des Generalfeldmarschall«
Mackensen dem ungarischen Ministerpräsidenten Grafen
Karolyi mitgetetlt, daß sich die Besatzungsiruppen und die

im Süden stehenden Truppen vereinigen und durch Ungarn
über Odervrrg in ihre Heimat ziehen wolle».

Fliegerangriff a«f Heidelberg.
Be-lin, 6. Noo. WTB. Mehrere feindliche Ge¬

schwader haben in der Nacht vom 29.- 30. Oktober ofserst
Städte in Baden und der Pfalz mit Bomben belegt. In
Heidelberg, das krineUei militärischen Zwecken dirnt, wurde
die Universität brschädigt. Der jeder Krisgeindustrie ent-
kehrende Badeort Ouerkheim in der Pfalz war gleichfalls
da- Ziel von Bombenwllrsin. 5 Personen wurdm bei den
Angriffen getötet, 30 verwundet.

Abdankung des Kaisers.
Berlin. 9. Noo. WTB. Drahtb. Der Kaiser und

Körrig hat sich entschlösse«, dem Thrvrr z» errt-
sage«. Ser Reichskanzler bleibt so lange im Amte, bis
dis mit dr: Abdankung des Kaisers, des Thwnverzichts
de« Kronprinzen des deutschen Re'chcs und Preußens,
und der Einsetzung einer Regentschaft verbundenen Fragen
erledigt sind. Er beabsichiitzk. dem Regenten die Ernen¬
nung des Abgeordnete « Ebert zu« Reich- kauzler
und die Vorlage eines Gesetzes zur sofortigen Ausschrei¬
bung einer gesetzmäßigen NM-oualoersammlung vmzuschla-
grn, der>s obliegen würde, die künftige Regierung-Horm
des Reiches und deren Landesteile, die die Ausnahme in
dis Reichsgrenze wünschen sollen, endgültig ftstzustellrn.

Berlin, 9 Nvmmder 1918
Prinz Maz von Baden.

Die Uul«illzuug in.Mrtleniberg.
Stuttgart, 9 Noo WTM Dmhtb. Das neue Mi- ^

nistsrium, dar sich aus d:m Vertraun d:r gewählten Volks- !
verirrter ausdaut, ist gebildet und Hai die Rezmung an- !
getreten. ' !

Der König hat in Ueberrinstimmung mit dem neuen!
Ministerium eine Einberufung einer konstituierende» Nativ- !
naloersammlung ungeordnet, dis in allgemeiner, gleicher, :
gerechter und geheimer Wahl der wiirttembkrgjschruStaats- !
angehörigen übrr 24 Jahren bridrrlei Geschieltes gebildet!
wird. Dar württembergische Volk soll in die Lage versetzt!
werden, die Entscheidung über die künftige Re - !
gieruugsform selbst z« treffe». Der König erklärt, !
daß seine Perso « niemals ein Hindernis seir we.-d-, >
das sich der freien Entwicklung des Staates er-tgegêstelle,
wie er auch seine bisherig? Aufgabe darin erblick! habe,
das Wohl drs Staates zu fördern. Es ergeht die drin¬
gende Mahnung und Bitte an das Volk, sir der schwer-
sten Not des Vaterlandes, di; Besonnenheit und Ruhe zu
bewahren und die Arbri! fortzusühren. So kann nur un¬
ser Volk vor Eiend und Hungersnot bewahrt bleiben. i

gez. Wilhelm.  !
grz. L -esching.  j

Stuttgart, den S. November. Heute adeud hat sich!
im Landtagsgebäude eine neue provisorische Re - '
gierung  gebildet. Sie erläßt folgenden Ausruf! ^

An das württembsrgische Volk!
Eins gewaltige, aber glücklicherweise unblutige Revo¬

lution hat sich heute vollzogen. Die Republik  ist!
r e k!  ä r 1.

Eine neue Epoche der Demokratie und der Freiheit !
bricht an. die alten Gewalten treten ab und das Volk, !
dar die Revolution bewirkt hat, übernimmt die Macht. s

Seine nächste Vertretung bildet der aus den freie»
Gewerkschaften, der sozialdemokratischen Partei, der Un¬
abhängige» Sozialdemokratischen Pattei und dem Arbeiier-
und Soidstenrat berufene Arbeiterausschuß, dem sich Ge¬
neral v. Ebbinghaus mit seinem Offizierskorps zur Durch¬
führung der erforderlichen Maßnahmen zur Ausrechtsrhal-
lung der öffentlichen Sicherheit zur Verfügung gestellt hat.
Die genannten Körperschaften werden geeiMete Fachleute
für die Fortführung der Brrwaltungszsschästs heranziehen
ohne Rücksicht aus ihre politisch; oder religiöse Gesinnung.

Die Regierung ist provisorisch und betrachtet es als
ihre erste Aufgabe, eine konstituierende Landesoersammlung
aus Grund drr in unserem Programm bekarmtgsgebenen
Wahlrechisforderungen vorzubereiten.

Die Regierung wird eine umfassende Amnestie erlaffen.
Sie fordert dis Bevölkerung aus, die Sicherheilsor¬

gane bei der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
zu unterstützen, sowie dir Arbeit wieder aufzunehmen.

Unberufenen Elementen, die sich öffentliche Armier
anmaßen, ist mir Entschiedenheit entgegenzulreten. Berech¬
tigt zu Amtshandlungen sind nur die mit amtlichem Aus¬
weis versehenen Vollzugsorgane.

Für den Schutz von Leben und Eigentum ist Vor¬
sorge getroffen. D:e Soldaten gehorchen dem von ihnen
gewählten Soldaknrat.

Bon den öffentlichen Beamten, insbesondere dem
Personal der Berkehrsanstaiten, erwarten wir, daß sie
weiter ihre Schnldigkeit tun.

Freies Beisammlungsrecht ist für alle Zivil- und
Mililä»Personen gewährleistet.

Es werden umsaffende soziale Reformen vorbereitet.
Die Bevölkerung der übrigen Gemeinden des Landes

fordern wir auf, sich dem von der Stuttgarter Bevölkerung
gegebene» Beispiel anzuschkießen und in den wirtschaftlichen
und sonstigen Beziehungen zur Landeshauptstadt keine
Stockungen eintreten zu lassen. Wir werden es als unsere
besonders Pflicht ansehen, uns der Interessen der gesamten
Bevölkerung des Landes und sämtlicher Srwerbsschichlen
aus» nachdrücklichste«nzunehmen.

Wir entbieten brüderlichen Gruß den Arbeitern und
Ssldaieu aller Länder und fordern sie aus, mit dem revo¬
lutionären deutschen Volk solidarisch zu handeln und damit
einen ijpidigen. dauernden Frieden der Gerechtigkeit herhei--
sützkru zu'-Hetsen.

Stuttgart,  S . November 19!8
Die provisorische Regierung:

Vorsitz: Bios, Crispien.
Auswärtiges: Blos.
Inneres: T'-ispirn.
Lrbeitrmimsterium: Lindem««».
Finanzen: Taiheimer.
KM : Heymann.
Justiz: Matrutat.
Kneg: Schreiner.

Dazu kommt folgende
Erklärung:

Ich habe mich bereit erdlätt, im Einvernehmen mit
dem EolLaterirar ryttzuheisen. Laß die militärische Ordnung
in Stuttgart ausrecht erhalten bleibt.

Den 9. November 19!8.
Gene ra! von Ebbinghaus.

Die Beförderung der Waffenstillstands-
dediüguygeu»

Berlin, 9. November WTB. Drr mit der Leber-
bringung der WaffensWstandrbedi'Mmgm deaustMie

i Kurier funkte heute nacht durch Eiffeftyrm, daß er die
Linien nicht passieren kö'me, da bis Äsutschen das Feuer

f noch nicht eingestellt hätte». Zu dieser Annahme wurde
! er anscheinend durch den Umstand veranlaßt, daß ans

deutscher Seit« rin Mrwiliansdepot in Brand geraten war
und mit fortgesetzten Detonationen in die Luft flog. Der
Kurier wurde durch Funksaruch hierüber aufgeklärt und

! erhielt dis Anweisung, die Linien sofort zu überschreiten.
Da? Eintreffen der Waffenflillstandsdedingungen kann

stündlich erwartet werden.

Sie WasfenstillstaudsbÄWWN.
Berlin , 10. November. WTB. Drahtb. Folgender

Auszua aus den Waffenstillstandsvedingungen wird »eröf-
ferttlichl:

1. Der Waffenstillstand tritt 6 SLundrn nach Unter¬
zeichnung in Kraft.

2. Sofortige Räumung Belgiens, Frankreichs-Elsaß-
Loih.trigens binnen 14 Tagen. Was an Truppen nach
dieser Zeit dort ist, wird rnkrnktt oder kriegsgefangen.

3. Abzugehen sind 5000 Geschütze, zunächst schwere,
30000 Maschinengewehrs, 3000 Mrnenwrrfer, 2000 Flug--
zsu§s.

4. Räumung des linken Rheinusers; Mainz, Koblenz
und Köln » srdsn aus einem Radius von 30 Km. vom
Feinds besetzt.

5. Auf dem richten Rheknufer wird ine 30—40 Km.
lies- neutrale Zone geblldrt. Räumung in 11 Tagen.

6. Aus dem linken Rheinuser darf nichts hinweg-
geführi werden, olle Fabriken und Eisenbahnwagen usw.
müssen intakt bleiben.

7. 5000 LkkomoÜsen, 150000 Waggons, 10000
Kruftwagen müffrn abgegeben werden

8. Unterhaltung der feindlichen Besatzung durch Deutsch¬
land.

9. Im Osten werden alle deutschen Truppen hinter
dis GrenZm vor dem 1. August 1914 zurückgezogen. Ter¬
min tft nicht angegeben.

tO. Dis Frirdensoer rüge von Brrst-Litowsk und Bu¬
karest werden außer Kraft gesetzt.

H . Bedingungslose Kapitulation der ostafrikanischrn
Truppen.

12. Rückgabe des Bestandes der belgischen Bank und
des russischen und rumänischen Goides.

13. Rückgabe der Kriegsgssangenen ohne Gegenseitig-
keit.

14. Abgab; von 100 U-Booten, 8 Kreuzern. S Groß-
dampsschiffrku Dis übrigen Schiffs werden interniert und
überwacht.

15. Sicherung der freien Durchfahrt durch das Kattegat.
16. Die Blockade bleibt weiter bestehen. Deutschs

Schiffs können gekapert werden.
17. Alle von den Drutschen verhängten Seebeschritn-

kungen werden aufgehoben.
18. Der Waffsvstillstand dauert 30 Tage.

Vermischtes.
Ist daS wahr ? 2a Nr. 300 vom 27. Oktober

bringt Lex. Corriere della Sera" folgende Noliz:
Wo hakten nur die Einwohner von Lille die zahl¬

reichen französischen, italienischen, englischen, amerikavischm,
belgischen und sogar russischen Fahnen herbekommen, mit
denen sie die englischen Truppen bei ihrem Einzug in die
wiedereroberte Stadt begrüßten? Es scheint unmöglich,
aber die Fahnen waren gekommen aus-
Deutschland!  Einige Industrielle aus Bonn  am
Rhein— berichtet der Sonderberichterstatter de» . Temps" —
»orauLsehrnd, wa« kommen würde, begaben sich vor drei
Wochen mit Wagen voll Fahnen des Verbände- nach Lille
und verkauften sie dort mit der größten Unverfrorenheit
mit gutem Gewinn an die Einwohner. In den Augen
dieser Händler ist der Handel wie di« Kunst: er Hot kein
Vaterland.

Dazu bemerkt der . Bayerisch« Kurier»: '
Nachforschungen unter Soldaten zufolge schei»t die

Nachricht nicht gegenstandslos zu sein. Wst fragen: Wer
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ist skis diesen Stzandas yeranlrsortlich ? Ist itz Byny kein
SiaqjsaLwalt . ösr der Sach « auf die Spur kommen kann?
Ist aber die Nachricht von d-r feindlichen Presse erfunden,
bann soll die Sache bri der Presse der neutralen Läirpee
wieder gekennzeichnet werden. Aber bitte nicht nach
einem Jahr !'

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 11. November lölv

Ren « Ferrsuorduurrg . Bor einiger Zeit ist die
Anordnung getrosten worden , daß di Frühjahrsserien der
tzshrren Schulen sich künftig an cie Ferienordnung der
VolkLschul- anschließeu und ohne Rücksicht ans drs Lage
des Osterfeste» eber.ftlls auf dis zweite Hälft « des Monats
April mrleqt werden. 'Hernach mad künftig bei sinnt-
lichen höheren Schulen mit Frühjah scmsang da» n ue
Schuljahr , bei den übrizen das Sommerhaibjahr anit di in
1. Mat deginnsn.

Lotterie Ziehung . Die Ziehung der 3. Wohisah ts-
Geldlotterie für wiuschajtl 'che Frauenschuien wurde aus
14. November verlegt. _

Bsrnrck . In diessm Monat Hrrc Haupiiehrer
Schwarz maier  von hier sein 25jäh ?igss Dienstjudiläum.
Gr hat es als tüchtiger Lehrer und Erzieher verstanden,
sich die Dankbarkeit und Ergebmheit feiner frühe? n Schüler
Z" sichern. Dinebsn üd-e er auch rudere uebe>iami !rche
Ehresftüiigkttten au». Seii ttinge;er Zeit fühtt er auch die
Geschäfte des Freiherm von Gülllliigenschen Rerftsmiss.
Wl ? ' wünschen dem Hochverdienten für feinen Vrirerru
Lebrnspfad herzlich Glück.

d Ebhasssu . Gerade j tzi, da Hoffnungen die
Börde ? erfüllt, dstz mir dem Wrtlsrledm cuizezsn schreiten,
werder- Trauerdstschssten aue dem Felde mit dopprlier
Schmrre empfunden. Doppelt schwer siftwstzr, psrnu dgK
Kriegsopfer , wie es bei Johanne ?- Beutler , einem Sohn
des Wölkrrs und Landwirt « Wsihftm Trutter der 3 -fti
ist, nach nahezu ?V« jährtgrc militärischer DienftM , nicht
auf dlurrger Walstatt , nein, von einer hrimÄckkfchca Kravk-
heil schon noch oi ? Ta -ren dohingrrafft ryird. Auf allen
unfern Kriegsschauplätzen mir Auszeichnung seinen Mono
gestellt, mußte drr ssrstorbrve , 27 Jahre a!i- Krieger , der
Satiler von Beruf war . in dar Feldlazarett 259 am 30.
Oktober ausgenommen werden, wo cr schon am 2. Noo.
an Lungenentzündung starb. Die tieft kauerndL
die -mch 2 wettere Söhne im Dienste des Vaterlandes
stehen hat , darf unserer herzlichsten Anteilnahme gewiß sfto.

s . Ebhanfen . Samstag abend nach 10 Utzr fuhr
ein Fuhrmann au« Schöndrmrn von Berneck aus nach Eb-
Haufen ohne Licht und hatte anscheinend geschlafen. In der
Nähe von der Zementbrücke MNkt da« Fuhrwerk in den
kommende ! Imz . Das Pferd wurde zu Boden Glissen
und schwer verletzt, so daß es sofort Hktötei weiden muß
Der Fuhrmann war zwischen der Leiter und Rad ci. re
klemmt und mußte vom Perfcnsl aus seiner schrecklichen
Lage befreit werden.

S Rohrdorf . Vergangene Woche ttvg man zwei
Krieger Zu chrer letzten Rr,-Hr. Am Mittwoch erwies die
Gemeinde dem GrfreUen Christian Walz  die letze Ehre
uns der Kkiegerversin dk militärischen Ehrenbezeugungen,
die nach 4Vtiähri8rr treuer Pfltchtusüllung gewiß verdlmt
waren . Donnerstag nachmittag trugen wiederum Soldattu
einen Kameraden an den st llsn Ort der Loten , o Wehr-
mann G ôrg Bräunir.  g waes . dem man die letzis Ehre
gab . 29 Jahre ist er in Diensten der Firma Koch L Rei¬
chert gestanden, die ihm durch die Betriebsleitung ehren¬
vollen Nachruf und Kranzspende widmete. Die Mitarbeiter
ließen ebenfalls einen Kranz am Grabe nkderlegen . —
Wie amtlich mttgetsttl wird/ ist Gottlob Reichert  am
31 . Oktober durch GranMchuß gefallen.

Aus dem übrige » Württemberg.
r Psilztzrafeutveiier OA . Freude -stadt. In Obrr-

waldach ist dus Bauernhaus de» Georg Kiigls d,s auf den
Grund rriedergebrannt. Die Entstehungrursache ist noch nicht
aufgeklärt.

r Oberndorf . Ein Schuppen bei den Dyckerhoff
u. Widmannschen Baracken ist abgebrannt . Die Sni-
stehungiursachs ist noch nichi bekannt.

x Stnttgart Der stello. kommandierende General
des 13. (mürtt . Armeekorps ) hat die Beschlagnahme und
das Berdot des weiteren Erscheinen« der von dem angeb¬
lichen Stuttgarter Arbeite: - Md Soldaiemat hrrausgegebe-
neu Zeitschrift «Die rote Fahne ' verfügt.

r Schorndorf . Nachdem in der letzten Woche in
einem Püoathaus der Durgstrsße Nacht» ungefähr zwischen
1 mH 2 Uhr «ingebrochen und Kleider und Wäsche im
Werte von etwa 700 gestohlen worden sind, ist gestern
am ° hellm Tage nachmittag« zwischen 12 und 1 Uhr in
einer Prtterrewohnung am Marktplätze eingedrochen und
Geld im Betrags von etwa 600 gestohlen worden.
Da , Geld lag , wie man hört, offen suf einer Kommode
im Schlafzimmer . Der Täter verschmähte die noch weiter
hrrumltegenden zahlreichen 50 Pfennig -Notgeldscheine uud
eine mit 100 Silber - und Ntckelgeld gefüllte Schachtel.

r Uriedrichshafe « . Ueder die Bewegungen in der
hiesigen Arbeiterschaft wird dem «Seeblatt ' geschrieben:
Am Bormittag des 8. November sind mehrere Arbriter
und Angehörige des Arbeiter, und Soldatenrats durch Be¬
amte des Landespolizeiamts Stuttgart sestgenommen und
dem Amtegericht Tettzrang zur Vernehmung wegen Ber-
dachts des Hochverrats zugesührt worden. Sämtliche Fest-
genommenen wurden jedoch nach startgchabtem Verhör im
Laufe des vorgestrigen Abend- vom Amtsgericht wieder

auf freien Fuß grsetz' . Im Uebftzm wird das eingeleiiete
gerichtliche Verfahren seinen Fortgang nchmen und es mutz
abgewartst werden, zu welch m Ergebnis da- Gericht
kommm chird. — Iu sämtlichen hiesigen Fabriken haben
die Arbeiter mit dem gestrigen Tag die Arbeit wieder voll¬
ständig ausgenommen. Die Erregung , die sich der Arbeiter,
schafi auf d!p Nachricht von d .r Festnahme einiger ihrer
Mitglieder bewächiigt hatte, ist mit der Entlastung der
Festgenommensn wieder in ruhigere Bahnen gekommen.
Auch in der gestrige!! Betriebsversammlung der Arbeiter
drs Maybach -Motorenbau «, an der auch die Betriebsleitung
des Maybach .Mstorenhaus und de« Luftschiffbau Zeppelin
teilgenommen halten, kam zum Ausdruck, oaß nichi brab-
sichrigt sei, bei ft-neren Demonstrationen dir Bestrebungen
der Arbeiterschaft unter Anwendung von Gewalt durchzu-
setzen. Nach den Zulagen , di- von den Vertretern der
Arbeiterschaft den Dchö -der? xemschi wurden , haben diese
die Verantwortung dssür übernommen, daß such bei ferne,
ren Demonstrationen wir bi; her alles geschehen werde, um
Ausschreitungen trgendwrichrr A ' t ftrrrzuhalte».

Letzte Nachrichten.
Sämtliche 6LS.

Aufruf des neue » Reichskanzlers.
Berit « , 9 . Nov . WTV . Der Reichskanzler Eberl

veröffentlicht nachfolgenden Ausruf:
Ausruf ! «

Die neue Regierung hat die Führung der Grschäst«
übernommen, um das deutsche Volk vor Bürgerkrieg und
Hunßersnot zu bewahren und seine berechtigten Forderungen
auf Selbstbkstirr-Mung durchzusetzen. Diese Ausgxbkn kann
sie NU? «füllen , wenn alle Behörden und Beamten in
Stadt und Land ihr hilfreiche H»nL leihen.

Ich weiß, daß es vielen schwer wrrden wird , mit dru
neuen Männern zu arbeiten, die das Reich zu letten über¬
nommen haben, aber ich appelliere «m ihre Liebe zu unse¬
rem Volke . Ett ; Versage,! Ser Organisation in dieser
schweren Stunde würde DeutWano der Anarchie und dem
schrecklichsten Eiend ausliefem.

Helft also mit mir dem Vaterlands durch furchtloses
und unorrdroffene« Weiterarbeiten , sin jeder auf seinem
Posten . b'Z die Stunde der Ablösung genommen ist.

Berlin , 9 . 11. 1918.
Der Reichskanzler , (gez.) : Ebert.

Alle Soldaten zurück zu ihren
Regimentern!

Stuttgart , 11 . November . Drahtb . Sämt¬
liche Soldaten haben sich zu ihren Truppen¬
teilen zurückznbegeben . Nichtbefolgen wird
streng bestrast ! Der Soldatenrat.

Annahme der WaffevstWandsbedjvgnvgen.
Berlin , 10. Nos . Amlich. WTB . Drahlb. Heute

vormittag fand eine Brinrechung der Staatssekretäre statt.
N «ch Bekanntgabe der Waffenstillftandsbedinzungen wurde
beschlösse-?, diese auzuuehmeu . Entsprechende Weisungen
sind an unsere Fried asLelcgirrts abgegangen.

Berlin , 10. Nw Dr«htd. Dis deutsche Regierung
Hst sich in einer Note an Amerika gesandt und dieses
gebeten, eine Milderung der Bedingungen httdeizusiihren.

Döberitz und Potsdam in de « Hände « des
Arbeiter - und Soldateurates.

Berlin , 10. Nov . WTB . Drahtb. Abgeordneter
Haas « teilt mit, dstz Potsdam und Dödsritz m den Händen
des Soldatemats sich befinden.

Kein Friede mit einem bolschewistische « Deutsch¬
land ?

Berlin , 11. Nos . WTB . Drahib. Der drmsche
Grsm -d»e im Hd.ag teil! aus E -rlrnteqrrellerr mit. Latz die
Eritkntr gesoniun ft?, mit einem bolschrWiste « Deutsch¬
land keine » Frieden zu schließen, da eine solche unsichere
Staatsgewalt KUne Gewähr jür die Er Münz der Frie-
drusbedingungen bki -. Tie wi d sich daher bernfe«
fühlen , in Deutschland einznmarschiere » und die
Rnhe wieder hrrznstelle « .

Der Kaiser in Holland.
Berlin , 10. November . WTB . Drahtb . Le : Kaiser

ist mit zehn Hei ren Gefolge in Arnheim in Holland ein-
getroffen uud wird in de: Villa des Baron Berttlnk Woh¬
nung «chm«!. _

Di -, «W Abend des 1o > Rov
Bestin , 10 Nov . VLB . Drahtb . Amtlich wrrv ^-irgeiellt:

Bon der W ' stf-or.t nichts N û?».
Für die Schriftliitung verantwortlichPaul Sage , Nagold.

DruckKu. Berlag der L . W. Zatler'fchen Buchdrucker«! (Karl 8alfer >Nagold.

Amtliches.
Der Berkehr mit Saatgut von Hülseusrüchte»

unterliegt ebenso wie der Verkehr mit Saatgut von Ge¬
treide einer besonderen Regelung , weis sonst ersahmngg-
gemäß große Mengen wertvollen Saatguts im Schleichwege
zu Sp -tisezwkcke adgesetzt würden . Die Vorschriften sind
jedoch so gehalten, daß sich die Landwirts ohne große Um¬
ständlichkeiten und Schwierigkeiten mit dem nötigen Saat-
gut versehen können. Im einzelnen ist hauptsächlich fol-
gendls zy beachtra.

Es find 3 Arten von Saatgut für Hülsrnsrüchle zu
unterscheiden: 1) Gemüse-Santgut , 2) Original -Saatgut
urch anerkannte Absaaftn zur Gewinnung trocken«! Hülseu-
srüchte, 3) gewöhnliches Saatgut , sog. Hrphsls -Sgatgut
zur Gewinnung trockener Hiilj«usrüchr4.

1) Gemüse -Saatgut (zum gartenmäßigen Anbau
von Hülsensrüchien für dis Gewinnung von grünem Gemüse)
wird den Verbrauchern von ds , zugelassenen Samenhand,
langen geliefert. Für Mengen von mehr als 125 x mutz
der Käufer dem Händler sine Saatkarts übergeben. Die
Saattrmte wird vom Obekamt (Geschäftsstelle des Kom-
munalserbands ) ausgestellt. Dir Ausstellung ist mündlich
oder schriftlich beim (Stadt -)Schuliheißrnaml zu beantragen;
Nntrasevordruck « sind aus dem Rathaus zu haben.

Die Samenhändler brauchen zum Bezug ihres Saal-
guts so » den Erzeugern die Genehmigung der Würti.
Saatstelle für Getreide und Hülsenfrüchte in Stuttgart,
ebenso dis Erzeuger zur Lieferung von Gemüse-Saatgut'
an Händler . Die Genehmigung ist vom Händler oder
vom Erzeuger mit genauer Angabe der Mengen und Sorten
des Saatgut « und des Namens und Wohnorts des Er¬
zeugers bezw. Händlers durch Vermittlung des Kommunal-
verband« zu beantragen.

Als Gemüse-Saatgut gelten nur solche Sorten von
Hülsensrüchien, die regelmäßig zur Grüngewüss -Gewinnung
gehabt werden und ausdrücklich vom KriegsrraShrungs-
«ml als solche bekannt gegeben sind. Et » Verzeichnis
dieser Sorten wird besonders verö-ftntlichl werden. Alle
in der Regel nur feldwäßig «ngrbauten Hülsenfrüchte
können sicht als Gemüft -Saatgut gehandelt werden. Für
das Gemüse-Saatgut stad Richtpreise festgesetzt, M nicht
überschritten werden dürfen. und die gleichfalls besonders
werden veröffentlicht werden.

Bor dem 1 . Januar 4SI » ist ein Handel mit
Gemüse Saatznt nicht gestattet.

2) Original -Taatgnt nnd anerkannte Absaateu
znr Gewinnung trockener Hülsenfrüchte.

Die von der K. Saat -Zuchtanstalt in Hohenheim an¬
erkannten Saatzut ' Mrtschasren dürfen ihr Original -Saat-
gut und ihre anerkannten Absaaten nur an die Württ.
Saatstelle absetzen. Wollen sie Saatgut unmittelbar an
einen Landwirt (Verbraucher) abgeben, so brauchen sie
dafür die Genehmigung der Saatstelle . Dis Genehmigung
ist bei dieser unmittelbar mit genauer Angabe de: Meng«
und Sorte des Saatguts und de« Namens und Wohnorts
des Käufers zu beantragen . Ueber alle Bsrkäufe und
Lieferungen, habsn dis Ssatgut -Wilischasttn nach dem vor-
geschriebenen Vordruck Buch zu führen. Dis Süattrarten-
Vorschriften sind genau rinzuhalten.

3) Handels Saatgut zur Gewinnung
trockene « Hülsenfrüchte.

Der gesamt« Verkehr mit gewöhnttchem Saatgut
(Hsmdrls -Saatgu !) »an Hüiftt -früchten wird , ebrnsa wie
der Verkehr mit dem Getreide-Saatgut grundsätzlich durch
die Württ . Saatftelle in Stuttgart vermittelt . Erzeuger,
die Handels -Saatgut von Hüksenfrüchten verkaufen wollen,
haben es unter Einsendung eines Musters von etwa
r/z Kilo der Saatstelle «nzubieten. Verbraucher solchen
Saatguts dürfen er nur von der Saatstelle beziehen. Die
Bestehungen bei der Saatstelle geschehen am besten ge-
mrinsam für sämtliche Verbraucher eine? Gemrinde durch
Vermittlung der örtlichen Danehmskafle oder des land¬
wirtschaftlichen Bezirksoereins usw.  in der gleichen Weise
wie er bet den Bestellungen des Getttide -Saalgut » ge-
hatten Wird.

Nur wenn innerhalb deS Obsramts Bezirks
« » mittelbar von Landwirt z« Landwirt (d. h. vom
Erzeuger zum Verbraucher) Saatgut abgefttzt werden will,
ist die Vermittlung der Saatstelle nicht erforderlich, sondern
genügt di« Genehmigung des Kommunaloerbands . Die
Genehmigung ist vom Verkäufer oder vom Käufer unter
Angabe der Menge und Sorte drs Saatguts nnd des
Namens und Wohnort « des Käufers bezw. Verkäufe»
bet der Geschäftsstelle des Kommuni -laerbands zu beantra¬
gen. Dabet ist die Saardarte de» Käufer » womöglich
gleich mit vorzulrgen . Will Saatgut unmittelbar von
Landwirt zu Landwirt (vom Erzeuger zum Verbraucht)
in eines anderen Oberanttsbezirk cbesetzt werde«,
so ist üastr die Genehmigung der Saatstelle erforderlich.
Sie ist bei der Geschäftsstelle des Kommunalverbands unter
genauer Angabe der Menge und Sorte des Saatgut « unk
des Namen » und Wohnorts des Muftis sowie unter Bei¬
fügung eines für die Lieferung -iLßzebenden Musters von
V, Kilo Gewicht zu brauüagen . Di« Saatkarte de-
Mus ?» ist womöglich gleich beizn' egsn.

4) Die Ssaikartkü sllr Hülftnsriichte werden wie die
für Getreide , dem Erwerber de« Saatguts vom Oberaml
(Geschäftsstelle des Kommunaloerbcmds ) aus Antrag aus¬
gestellt. Der Antrag ist beim (Ewdt .)Schullhetßenami an¬
zubringen, von diesem zu prüfen und an das Oberaml
einzusenden.

Jeder de? Saatgut absetz!, muß sich in seinem eigene»
Internste (als Nachweis über die Verwendung seiner Be¬
stände) vom Erwerber des Saatguts die vorschriftsmäßig
ausgefüllte Saatkarts übergeben lasten und muß dies« »ach
der Lieferung drr Ware mit der Ausgabebescheinigung der
Bahnstation oder der Empfange bescheinigung des Erwerber«
in allen 3 Abschnitten (X, L und 0 ) an die Geschäftsstelle
Le« Kommunaloerbands einschicksn.

Di « Herren Ortsvorfteher werden beauftragt , kn
ihren Gemeindkv öffentlich auf diese Vorschriften hinzu«
weisen und ihre Einhaltung zu überwachen.

Nagold , den S Nev 1918 . K . Oberamt.
ObrramLma-in Münz,  gef . Stv.



Verfügung
-es stello.SeneralkommMdos xm . <K.W.)AK.

dett.MWlch«en gegen Wohnnngsmangel. -
Auf Grund des § 9 Buchst, d des B. Z G. wird mit

sofortiger Wirkung für sämtliche Oderamtrstäote des Landes
folgendes verfügt:

1. Es ist verboten, Staats' , G 'melnde* oder Amls-
l-Srperkchaftsbeamten die für sie selbst oder ihre Familie
erforderlichen Miet-wch-rungen aufzukündigen, bevor deren
Vorgesetzte oder die sonstige hiezu für zuständig erklärte
Behörde dies im Einzels all als mit den Bedürfnissen ds
öffentlichen Dienstes vereinbar bezeichnet Hot.

2. Der Vollzug derartiger Kündigungen, d?e be-eits
erfolgt und. soweit Anrufung des Mteteinigungsamts statt-
gisundcn hat. von diesem gebilligt worden sind, ist bis aus
weitere» einzustellen.

3. Das Ministerium des Innern ist ermächtigt, Voll¬
zugs bestimmungen zu d kser Versüßung zu erlassen.

Stnttzart , den 5 Noormbr 19!8
Der stello. komm ndierendr General:

von Scharfer.

Bekanntmachung
ne stello.SeoerMomolMdos xui .<K.W.>A.K.

Aus Grund des § 9 b des preuß. Gesetzes über den
Belagerungszustandvom 4. Juni 1851 in Verbindung mit
Artikel 68 der Reichsoerfosfungu-d dcm Reichsgesetz vom
11. Dezember 19r5 ousüze ich hiermit die Beschlagnahm!:
der Nr. 1 Und etwa folgender Nummernd.r von dem an-
geblichen Soldatenrat unrer der verantwortlichen Leitung
von Fritz Rück hetaurgegedenen Zrllschüft. Die rote Fahne?

Gleichzeitig verbiete ich du» Erschien urd dis Ver¬
breitung der »Akten Fahne- , fvivie jeder anderen Druck¬
schrift, die dazu bestimm! ist. di- . Rote Fahne" zu e sitzm.
Den Druckereienw.rd untersagt, die »Rote Fahne" odrr
eine sie ersitzende Druckschrift herzustelle.r.

Zuwiderhandlungen gsoeu vorstehende Verfügung wrr-
diN. wenn ole bestrhendea Gesetz« keine höhere Freiheits¬
strafe b.stirnmen, nach§ 9 d des Gesetze« i.b:r den Be-
lügrrungszustans vom 4. 6. 1851 mit Gefängnis bis zu
einem Iah !?, beim Borltegen mildernder Umstände mit
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1560 brstraft. Drucke¬
reien haben die Schließung des Verrieb» zu gewärtigen.Stuttgart, den 8 November 1918.

Der stello. lwmmondlerknde General:
v. Scharfer.—- - l--,

Witdberg , den 9. Noo. 1918.

Todes -Anzeige.
Tieferschürtert wachen wir allrn verwandten,

Freunden und Bekannten dis schmerzliche Mitt-i-
lung, daß meirr lieber Gatte, unser lieber Vater,

W Schwiegelvater, Bruder, Schwager und Label

8 Fritz Bauer , Schäfer
8 nach langem, schwerem Leiden im Atter von 62
M Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
M  Im Narren der irauernden Hinterbliebenen

dir Gattin: Katariue geb. Maier,
die Söhne: Fritz, z. Z'. im Feld,

Gottlob , z. Zl. im Feld.
Beerdigung  Dirnrtog nachm. 2 Uhr.

Jselsharrfe », 9 Noo. 19l8

A Hrauer-Anzeige.
Schmerzelfülltg.brn wir Bei wandten, Frrua

den und Bekannten die traurige Nachricht, daß
meine liebe Gattin, unsere gute Mutter, Tochter,
Schwester und Schwägerin

MllMtie Vohnet geb. Milder8
im Alter von 35 Jahren heute mittag noch langrm,
schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der l auernden Hinterbliebenen:
der Gatte Gottfried Bo hu et

mit seinenS Kinder «.
Beerdigung  Montag nachmittag3 Uhr.

Stadtpflege Nagold.

Ae mfickiM Ast-Wse
iliBeil Mald bereicht Verde«.

Regelmiitzige SersanmlllWMllde
mit Btdetbrsprechu.ng jeden Dieo - tag abeud s —s Uhr
i - Roten Schulgebäude oberer Stock Sämtliche jungen
Leute sowie deren Ellern und Lehrmeister werden daraus
aufmerksam gemacht.

Der BercivsauSfchust.

Nagold , den 9. Noo. 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz

licher Teilnahme, wrlche wir bei dem
Hlnschejden Ulsirer guten Mutter,
Schwieg?--, G oßmu tLi, Schwester,
Srkvägettn und Tan!e

l«e
zutrU wurden, für die trostreichen Worte dr; Herrn
Dekan Pflrldsrer am Grabe, für d!eKranzspenden
und di- Lrichens-glki ung, sowie für den erheben¬
den Gelang des Lieder- und Sän ê imarzer nud
der Gchüier sprechen wir auf dksenr Wege unse-n
innigsten Dank au?.

Wildberg , den 9. Noo. 1918.

i .k

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl cher Teilnahme,

die wir bei dem hrrbrii Vs.tust? meine? Ileben
Gattin, unserer lieben Toch'er, Schwester, Echwä-
ge:i->. und Tanle

Barbara Wurster
- geb. Brösamle

erschien dmf-eu, sowie für die zahlreiche Leichen-
brgleitung von hier und auswärts, ferner' für die
reichen Kranzspmdm, sowe für d« trostreichen
Worte des Herrn Siadipfarrer» und für den ei he¬
benden Gesang bl» Herrn Haup lehrrrs sagen den
innigstenD»nk

im Namen dcr trauernden Hrnterbliebm-n:
der Gatte Paul Wurster.

werden bei guter Ausbi'dung
angenommm.

Maschinenfabrik
Klein -Wildbad
bei Liedenzell.

Ebhausen.
E!nr ältere, 37 Wochen

trächtige

verkauft.
Friedrich Ottmar.

Berschleinruug
Schreibe all-nLeidenden ge-ne
umsonst. womit ich mich von
meinem schwer«» Lungen-
leiden selbst beseeiie.
Hei». Veicke, Witkeieltlik».

Pr .Sa .Rückmarkr er wünscht.

Schönbronn.
Am Dienstag  mitiag

1 Uhr setzt einen Wurf
schöne

Rohrdorf, den 10. Noo. 1918.

Hobes-Anzeige.
Verwandten, Freunden urd M-

kannten geben wir die überaus
schmerzliche Nachricht, daß meine
liebe Gattin, unsre gute, lreubc-
sorgte Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tarte

ImtzcaWaf.B.Wch
im Alter voi 36 /̂z Jahren unerwartet narb kurzer
schwerer Krankheit Samstag abend Vz ll Uhr
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der tiefgebeugte Gatte:
David Schaaf mit seinen 5 Aindern.
Beerdigung  Dienstag nochm. ^ 2 Uhr.

JselShause «, den 10. Noo. 1918.

I ôrles/znrsigs.
De,«:schlittert geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
mein hrrzs sguier Sohn, unser lieb??, unvergeß¬
licher Brude . Sckwog-r und Onkel

Lilbsel Msise
triitler 6 «krtzittzr im Int .-kKt . 126, i. Lomp.

Instabei' Ü68 Msernan Lreure « II . LI.
Samstag früh im Alter von 22 Vg Jahren
von seinem langen, schweren Leiden, wrlches er
sich nach 3jähttgsr lreu-r Pflichtersüllung im Felde
zugezozen hat, rrlöst und rasch ss ncm vor8 Tagen
verstorbenen Vater ln dis ewige Ruhr nüchgesoigi ist

In tiefer Trauer billen um stille Tr!l?ahme:
die Mutter: Barbar « Mairr Wtw.

aed. Blaich,
die Brüder: Friedrich , Otto u. Gotkholb,

die Schwestern: Frida , Klar « , Pautiveu d Auna.
Beerdizung  Montag nachm. 1V? Uhr.

MWMi«e
dem Verkauf aus.

A . Seeger.

Uuterjettinge «, 10 Nos. 1918.

Todes -Anzeige.
SchmerzerfiM geben wir die M

traurige Llachrtchk, daß unsereM
lieb? Pfl -geiochter und NichteM

Mack Mim^
gestm abend nach kurzer
schwerer Krankheit im Atter

von 29 Jahren sanft entschlafen ist.
Namens der trauernden Hinterbliebenen

Frau Adlerwirt Brösamle.
Beerdigung  Diensiag nachmittag2 Uhr.

Nagold , dm 9. Nos. 19l8.

D Danksagung.
W Für dir vielen Bewelse herzlicher Anteilnahme
W beim Hinscheiden unseres lieben Sohnes u. Bruders

Ksi-l Ltoppsv
für die tröstenden Worte des He rn Dekans, für
den schönen Gesang, für di« vielen Kranzspenden
insbesondere seitensd-r Altersgenossen und -Ge¬
nossinnen und für die Leichenbegleitung danken innig

die Eltern Karl Stopper «nd Fra«
Christi»« geb. Sutekunsl.
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